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Aktenmaterial eines Karntner Fabrikanten stiel8. Der bislang
nur am Rande erscheinende, aus Wien stammende und nun im
kdrntnerischen Sachsenburg tatige Pappefabrikant Rudolf Moser
stellt sich nach den neuesten Recherchen als geheimer
politischer Unterhandler Osterreichs heraus. Genauer gesagt,
als Unterhdndler der Osterreichischen Volkspartei (0VP) mit
der italienischen Democrazia Cristiana (DC).

Wie zu Beginn des Buches dargestellt wird, kommt es
unmittelbar nach dem Zweiten Weltkrieg 1947 zur Herausbildung
der ~Nouvelles Equipes Internationales” einer
»Christdemokratischen Internationalen”, der allgemeine
antikommunistische Stromungen in Westeuropa, gefordert durch
den Vatikan und die amerikanische CIA, vorausgingen. Eine
herausragende Stellung hierbei hatte der DC-Politiker und
italienische Ministerprasident Alcide Degasperi, der sich bei
der Durchsetzung der antikommunistischen Strategie durchaus
auch altfaschistischer Krafte bediente.

In ebendieses politische Nachkriegsklima fallt erneut die
Sudtirolfrage, welche seit der gewaltsamen Annektierung
Sudtirols durch Italien 1918 ungeklart ist. Nach dem Zweiten
Weltkrieg hoffen die Tiroler sudlich des Brenners beli der
Neuordnung Europas durch die alliierten Siegermachte
beriicksichtigt und an ihr Vaterland Osterreich
zuruckgegliedert zu werden. Die groflen Sudtirol-Kundgebungen
des Jahres 1946 in Innsbruck, Salzburg, Linz, Bozen, Brixen,
Meran und Wien werden in diesem Buch bildreich festgehalten
und ausfuhrlich dokumentiert. Als Bundeskanzler Leopold Figl
bei der GroBkundgebung in Innsbruck am 22. April 1946 155.000
Sidtiroler Unterschriften fir eine Rickkehr zu Osterreich
uberreicht werden, ruft dieser der jubelnden Menge zu

,Jawohl Mander, es isch Zeit, wir wollen unser Sudtirol
wieder!”

Zu diesem Zeitpunkt ist aber der Unterhandler Rudolf Moser



bereits tatig gewesen. Kurze Zeit vorher, am 03. April 1946,
hatte sich Moser mit dem italienischen Ministerprasidenten
Alcide Degasperi in Rom getroffen. Es war ein auf hoher Ebene
bereits gut vorbereitetes Treffen gewesen.

[=]
Als Bundeskanzler Figl (Bild rechts) in Innsbruck die

Sudtiroler Unterschriften fur die Ruckkehr Sddtirols zu
Osterreich entgegen nimmt und verkindet ,Wir wollen unser
Sudtirol wieder!”, hat der Geheimunterhandler Rudolf Moser
(links im linken Bild) dem italienischen Ministerprasidenten
Degasperi (auf dem linken Bild im Vordergrund) bereits die
Bereitschaft der Bundesregierung zum Verzicht auf Suadtirol
ubermittelt.

Wie die im Buch veroffentlichten Dokumente, vor allem die
handschriftlichen Notizen des Rudolf Moser, offenbaren, hat
die OVP-Bundesspitze in Wien den Verbleib Sidtirols bei
Italien bereits akzeptiert. Moser berichtet:

,Italien und Osterreich haben beide christlich-demokratische
Fuhrung und die Wirtschaft ist zueinander komplementar. Auch
haben wir ideologisch den gleichen Gegner. Sollen wir
streiten, ob in Salurn ob am Brenner oder sonstwo die Grenze
gezogen wird? Mir kommt vor nach diesem schrecklichen Krieg
sollte man hierfir nicht Zeit verlieren wegen trennender
Grenzen zu streiten vielmehr gemeinsam uberlegen in welcher
Weise zum Vorteil beider Partner die Grenzen abgebaut und
uberwunden werden. De Gasperi wird lebhaft und zeigt sich
sehr interessiert von dieser Idee.”

In einem spateren parteiinternen Rundschreiben aus dem Jahre
1975 erinnert sich Moser

,Die Ursache der Zwistigkeit? SUDTIROL. Spontan war die
Lésung gefunden worden ,DIESES GEBIET SOLL DIE BRUCKE
WERDEN!“ in Worten interpretiert: Kein Streit, kein Gegensatz
um Verschiebung der Nordgrenze Italiens, aber eine gemeinsame
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und einvernehmliche Uberwindung derselben.“

Beim Lesen dieser Zeilen wird man an das Hitler-Mussolini-
Abkommen aus dem Jahre 1939 erinnert. Auch fir Hitler durfte
Sudtirol kein Stolperstein in der Beziehung zwischen den
beiden Achsenmachten sein. Nun aber sollten die politischen
Kontakte und Verhandlungen aber auf Parteiebene OVP-DC
stattfinden. Der Unterhandler Moser erklart Degasperi
gegenlber daher auch,

,daB ich lediglich als Privatperson mit ihm gesprochen habe,
weiters daB Osterreich keine wie 1immer geartete
auBenpolitische Aktivitat entfalten kénne, die Fuhlungsnahme
sich daher vorldufig nur von Partei zu Partei erstrecken
konne.

»In der Folge sollte Moser so gut wie alle einflussreichen
Personlichkeiten der DC kennenlernen und durch Jahrzehnte
beste Kontakte mit dieser Fuhrungsebene pflegen”, schreibt der
Autor Golowitsch.

,Die personlichen Beziehungen zu den einzelnen
Parteifunktionaren gestalten sich immer herzlicher und
umfangreicher, weshalb ich mich seit Sommer 1946 bemihte, dals
fuhrende Funktionare unserer Partei nach Italien kommen
mogen, um den Kontakt aufzunehmen”

notiert Moser in einer Denkschrift. Tatsachlich organisiert
Moser dann 1952 ein geheimes Treffen zwischen Bundeskanzler
Figl und Ministerprasident Degasperi in seinem eigenen Haus in
Sachsenburg in Karnten. Fotos von der Herzlichkeit dieses
Geheimtreffens werden in diesem Buch der Offentlichkeit
vorgelegt.

=]

Moser (links im Bild) begrufBt den 1italienischen
Ministerprasidenten Degasperi bei dem Geheimtreffen vor seinem


http://suedtirolinfo.linux72.webhome.at/wp-content/uploads/2017/08/Moser-begrüßt-Degasperi-vor-seinem-Haus.jpg

Haus in Sachsenburg.

=]
AnschlieBRend finden bei ausgedehnten Spaziergangen
vertrauliche Unterredungen zwischen Degasperi und Figl statt.

Wie Golowitsch in dieser Dokumentation darstellt, zieht sich
die Tatigkeit des geheimen Unterhandlers Moser nahezu durch
die ganze Entstehungsgeschichte der Autonomie Suddtirols wie
ein roter Faden. 1966 erhalt Moser als Vertrauensmann der
Democrazia Cristiana sogar Einblick 1in parteiinterne
italienische Verhandlungspositionen, welche er zuhause in Wien
Bundeskanzler Klaus ,schmackhaft“ machen sollte. In einem
Brief an den italienischen Ministerprasidenten Aldo Moro
schreibt Moser gar:

,Der personliche Kontakt zwischen den Verhandlungspartnern
darf sich nicht auf Kommissionen beschranken, welche zur
Losung begrenzter Aufgaben nominiert werden. Hingegen ist ein
kontinuierlicher und standiger Kontakt zwischen
Vertrauensleuten aller Vertragspartner notwendig; das heilst,
Delegierte, welche es verstehen, die freundschaftliche
Einigung eher zu treffen, bevor daf ein MiBverstandnis oder
eine ubelwollende Aktion irgend einer gegnerischen Stromung,
nationaler oder internationaler Art, die qguten Beziehungen
schadigen oder stdoren konnte.”

Gemeint waren damit die geheimen Verhandlungen unter Umgehung
der AuBenministerien beider Staaten.

Der von der Wiener OVP-Bundesspitze nicht geliebte
o6sterreichische AuBenminister Bruno Kreisky (SP0O) schlagt
damals namlich einen konsequenteren Kurs 1in der
Sudtirolpolitik ein, als dies von den christdemokratischen
Regierungsmitgliedern Osterreichs erwiinscht ist. 1960 bringt
er zu deren Missfallen das Sudtirol-Problem vor die UNO.

In einem OVP-internen Rundbrief an Parteifunktiondre bekundet
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Moser 1967 bezuglich der Folterungen von Sudtiroler Haftlingen
,dal die Folterungen von Sudtiroler Seite mallos aufgebauscht
und Ubertrieben worden sind"“. Und: ,Hand aufs Herz! Wer wilte
einen Staat, einen einzigen Kulturstaat der Welt zu nennen, wo
von Seiten der Polizei noch niemals Ubergriffe oder
MiBhandlungen vorgekommen seien."“

Auf erschiitternde Art und Weise deckt Helmut Golowitsch in
seinem neuesten Werk auf, welche Auffassungen von bestimmten
OVP-Bundespolitikern vertreten wurden und wie sich diese
hinter den Kulissen auf die Siidtirol-Verhandlungen auswirkten,
widhrend der Offentlichkeit harte Verhandlungspositionen
gegeniiber Italien vorgegaukelt wurden.

Weiterhin dokumentiert der Verfasser eine geheime italienisch-
oOsterreichische Zusammenarbeit auf hoher
sicherheitsdienstlicher Ebene vor dem Hintergrund des
freundschaftlichen Zusammenwirkens der christdemokratischen
Parteien. Ab 1966 fanden in regelmalfigen Abstanden im
neutralen Zirich geheime Besprechungen zwischen
sicherheitsdienstlichen Funktionaren beider Staaten statt.
Daruber hat auch der Historiker Hubert Speckner in seinem Buch
,von der ,Feuernacht” zur ,Porzescharte” bereits berichtet.

=]

Die Zuricher Geheimtreffen sind in geheimen Verschlussakten
des Osterreichischen Innenministeriums sogar mit genauen
Wortprotokollen dokumentiert.

Der Autor Golowitsch dokumentiert, dass jene Treffen eindeutig
rechtswidrig gewesen waren, da sie eine Umgehung offizieller
zwischenstaatlicher Rechtshilfeverfahren darstellten. Gemal
einem Osterreichischen Rechtshilfeerlass von 1959 war namlich
,in politischen Fallen die Rechtshilfe durch Uberlassung von
Akten nicht nur auslandischen Justizbehorden gegeniber,
sondern grundsatzlich an ,auslandische Behorden’ ohne jede
Ausnahme ohne Bewilligung des Justizministeriums zu
verweigern“. Die Osterreichischen Vertreter betonten auf
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diesen geheimen ,Antiterrorgipfel” gegenuber den italienischen
Delegierten daher immer wieder, dass ,diese (uber Sudtirol-
Freiheitskampfer ausgetauschten) Informationen nicht Zzum
Anlass einer Verhaftung, Verfolgung oder Befragung einer
Person, sondern lediglich zu deren Beobachtung genommen werden
dirfen.” Die Rechtswidrigkeit des Verhaltens der
osterreichischen Seite durfte nicht offentlich werden.
Oberpolizeitrat Dr. Eduard Obrist von der Sicherheitsdirektion
Tirol, welcher bei den geheimen Treffen und dem Austausch von
Ermittlungsergebnissen anwesend war, flehte die Italiener
geradezu an:

»ES muss nur sichergestellt werden, dal die direkten Kontakte
nicht offenbar werden. Wir halten das sonst bei der
Bevolkerung nicht aus.”

Die Dokumentation beschreibt das Geschehen bis zum 25. Juni
1967. An diesem Tag wurden im italienisch-O0sterreichischen
Grenzgebiet der Provinz Belluno auf der Porzescharte laut
offizieller italienischer Darstellung vier italienischen
Soldaten durch von ,Sudtirol-Terroristen” gelegte Tretminen
todlich verletzt. (Diese Darstellung hat der Osterreichische
Militarfachmann und Historiker Oberst Dr. Hubert Speckner in
seinem Buch ,Von der ,Feuernacht” zur ,Porzescharte”
mittlerweile grundlich anhand von Fakten widerlegt.)

Das Geschehen auf der Porzescharte wurde aber von der
italienischen Seite zum Anlass genommen, offiziell die
Assoziierung Osterreichs an die EGW zu blockieren und Wien
politisch noch starker unter Druck zu setzen.

Dieses Geschehen wird jedoch 1in einem Folgeband der
vorliegenden Dokumentation behandelt werden, welcher im
Fruhjahr 2018 erscheinen soll.

[=]
In Rom schatzte man die verdeckte Tatigkeit des
Geheimunterhandlers und christdemokratischen Freundes Rudolf


http://suedtirolinfo.linux72.webhome.at/wp-content/uploads/2017/08/1976-Moser-Commendatore.jpg

Moser sehr. 1976 ernannte der italienische Staatsprasident
Rudolf Moser zum , Commendatore” — zum ,Ordensritter” — und
verlieh ihm einen hohen italienischen Orden.

Dr. Helmut Golowitsch, hat sich bereits mit Werken wie
.Kapitulation in Paris — Ursachen und Hintergrinde des Pariser
Vertrags 1946“ (Mitautor Walter Fierlinger), ,Ortlerkampfe
1915-1918"“ und der zuletzt in zweiter Auflage erschienenen
Dokumentation ,Fiur die Heimat kein Opfer zu schwer — Folter —
Tod — Erniedrigung: Sudtirol 1961-1969“ als Sudtirol-
Historiker einen Namen gemacht.

Die hinterlassenen Akten des Geheim-Unterhandlers Rudolf Moser
wurden durch den Autor mittlerweile an das oOsterreichische
Staatsarchiv zur Ubernahme in dessen Bestande iibergeben und
sind somit der Wissenschaft frei zuganglich.

x] Das vorliegende Werk von Helmut Golowitsch ,Sidtirol -

Opfer fiir das westliche Biindnis. Wie sich die
osterreichische Politik ein unliebsames Problem vom Hals
schaffte” sollte in keinem Blcherregal zur Tiroler Geschichte
fehlen. Es ist in gebundener Ausgabe im Leopold Stocker Verlag
in Graz erschienen, umfasst mit einem Vorwort von Univ.-Prof.
Dr. Reinhard R. Heinisch rund 600 Seiten und ist uber den
Buchhandel mit der IBSN 978-3-7020-1708-8 fur 34,80 €
erhaltlich.

Doku: Geplante
Ausschreitungen
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kommunistischer ,Partisanen
der letzten Stunde”

Vorweg gesagt: Es hat wahrend des Zweiten Weltkriegs in
Italien idealistische und anstandige Partisanen gegeben, die
ein legitimes Widerstandsrecht gegen einen terroristischen
Staat in Anspruch nahmen.

Es gab aber auch ein dusteres und verbrecherisches Geschehen.
Es handelt sich um eine in Italien bis heute nicht ausreichend
aufgearbeitete Seite des Zeitgeschehens, die hier kurz
beleuchtet werden soll.

Kommunistische Partisanen nutzten die
Gunst der Stunde

Mit der Kapitulation der Deutschen Wehrmacht in Oberitalien
und der Auflosung der faschistischen ,Repubblica Sociale
Italiana” (RSI) entstand bis zum Eintreffen der nachruckenden
alliierten Truppen in zahlreichen Stadten und Landstrichen ein
vorubergehendes Machtvakuum. Zu diesem Zeitpunkt gab es keinen
Grund mehr, einen Widerstandskampf fortzufihren. Der Gegner
war bereits zusammen gebrochen. Nichtkommunistische
Partisanengruppen stellten zumeist ihren Kampf ein.

In diesem Zeitraum ergriffen aber straff organisierte
kommunistische Partisaneneinheiten die Initiative. Sie
uberzogen das Land mit gesetzlosem Terror, lieBen illegale
Partisanen-,Kriegsgerichte” tagen und nahmen mit oder ohne
,Partisanen-Prozess” summarische Hinrichtungen vor. Dabei
wurden auch personliche Rechnungen beglichen.

Ein Beispiel von vielen: In Roccaforte del Greco wurde der
Sekretar der ortlichen ,Democrazia Cristiana“ (DC) erschossen
und in einem Nachbarort wurde der katholische Priester auf
grausame Weise getotet. (Siehe: Paul Serant: ,Die politischen
Sauberungen in Westeuropa®“, Oldenburg und Hamburg, S. 223)
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[x]

Kommunistische Partisanen
grulen mit geballter Faust —
dem Sowjet-Grul

x]
[x]

Stolz zeigen diese Partisanen ihre Gesinnung: Hammer und
Sichel und Sowjetstern!

[x]

Echte Partisanen distanzierten sich von
den ,Partisanen der letzten Stunde“

In vielen oberitalienischen Stadten brach blutige Anarchie
aus. J. P. Fehlmann, Sonderberichterstatter von ,Paris-
Presse”, fuhr damals mit Partisanen auf einem Lastwagen durch
Oberitalien und war Zeuge grausamer Mordtaten. In Brescia
erklarten ihm wirkliche Partisanen, dass jene Leute, welche
diese Terrorwelle in Gang gesetzt hatten, keine Patrioten,
sondern ,Partisanen der letzten Stunde” seien, die ihr
Handwerk ,unter dem Deckmantel der Widerstandstatigkeit“
ausubten.

Bei der Durchfahrt durch Como erlebte der Berichterstatter
Fehlmann Folgendes: ,L,Ein Mann und eine Frau wurden an den
Haaren aus einem Laden herausgezerrt. Dann drangen einige
Partisanen in das Geschaft ein und rissen alles an sich, was
ihnen unter die Hande kam. Die Ladeninhaber wurden mit
Stiefelabsatzen traktiert und grausam getreten.”

Fehlmann wandte sich an den Anfihrer und wollte wissen, was
die beiden Opfer verbrochen hatten. Die Antwort des Partisanen
lautete: ,Sie sind angezeigt worden!”

Wie Fehlmann weiter berichtete, blieben auf der StraBe ,zweil
unformige Leichen zurick. Ich sprang auf den anfahrenden
Lastwagen. Von Zeit zu Zeit ratterten Maschinengewehrstofe.
Auf den Burgersteigen brachen Leute zusammen. Niemanden schien
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das zu kummern.“

x]
[x]

Ein Partisan erklarte dem Journalisten: ,Was tagslber
geschieht, ist alles noch gar nichts. Sie missen das einmal
bei Nacht erleben. Dann kommt der Irrsinn der Entfuhrungen.
Die Opfer liegen am nachsten Tag, von Kugeln durchléchert, auf
der Strafe.” (Paul Serant: a. a. 0., S. 223)

Die Wahrheit kommt heute an das Licht

Die Wahrheit Uber das damalige blutige Geschehen kommt heute
in einzelnen Orten stuckweise an das Licht. Am 25. November
2010 berichtete beispielsweise die Zeitung ,Il Mattino di
Padova”“, dass der Lokalhistoriker Lino Scalco ein dusteres
Geschehen aufgeklart habe, welches sich zwischen dem 29. April
und dem 15. Mai 1945 bei der Ortschaft Codevigo ereignet
hatte. In jenen Tagen hatte die 8. Britische Armee den Po
uberschritten. In ihrem Gefolge befand sich die Kampfgruppe
,Cremona” der italienischen Armee sowie eine Kampfgruppe der
kommunistischen Partisanen-Brigade ,Mario Gordini“, befehligt
von Arrigo Boldrini.

[x]

Diese aus der dortigen Gegend stammenden Manner, die offenbar
personliche Rechnungen mit ortlichen Faschisten begleichen
wollten, erreichten Codevigo am 29. April 1945. Sie todteten
ohne Umschweife und ohne jeden Prozess umgehend die Lehrerin
des Ortes und zweli oder drei weitere oOrtliche Faschisten. Das
hielt der Ortspriester Don. Umberto Zavattiero in seiner
Chronik fest. Das war aber erst der Anfang.

Bei dem Naherrucken der Alliierten hatten sich 136 AngehoOrige
der faschistischen ,Republikanischen Nationalgarde” dem
ortlichen ,Befreiungskomitee” — dem ,Comitato di Liberazione
Nazionale” (CLN) — von Codevigo ergeben. Der kommunistische
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Partisanenkommandant Boldrini lief sich von dem CLN nun die
Gefangenen Uubergeben und versprach, sie nach Ravenna zu
bringen, damit sie dort vor Gericht gestellt werden konnten.
Die Gefangenen kamen jedoch nie in Ravenna an. Sie wurden der
Reihe nach an verschiedenen Orten erschossen und dann
verscharrt oder in den Fluss geworfen. Jetzt - nach
Jahrzehnten — hat der Lokalhistoriker Scalco anhand von
Archivmaterial und damaligen Zeitzeugenberichten dieses
Geschehen dokumentieren konnen.

[x]

Auf dem Bild links posieren Partisanen mit zwel
Maschinengewehren und 4 weiteren Maschinenpistolen und
Gewehren fur den Kameramann. Auf dem rechten Bild sieht
man, wie ein ,Il Negher” genannter Partisan der
kommunistischen 12. Garibaldi-Division einen wehrlosen
Gefangenen erschielSt. (Aus der katholischen
Internetseite www.cristianicattolici.net, auf welcher
auch die Namen und Schicksale dutzender katholischer
Priester dokumentiert sind, die von kommunistischen
Partisanen ermordetet wurden.)

Bis heute ungeklarte Opferzahlen

Uber die Aufarbeitung des Geschehens insgesamt urteilt der
deutsche Historiker Hans Woller: ,Fir die italienische
Geschichtsschreibung bleibt hier noch viel zu tun, sie hat das
schmerzliche Kapitel der ,wilden Sauberung” aus Rucksicht auf
den strahlenden Mythos der Resistenza bis heute weitgehend
ignoriert. Im wissenschaftlichen Schrifttum und in der Presse
geistern deshalb hochst unterschiedliche, durch nichts
gestutzte Opferzahlen herum, die je nach dem politischen
Standort des Autors zwischen 7.000 und 300.000 schwanken.“
(Hans Woller: ,Die Abrechnung mit dem Faschismus in Italien
1943 — 1945“, Munchen 1960, S. 279)

Der franzosische Historiker Paul Serant halt eine Zahl von
etwa 100.000 fiur wahrscheinlich. (Paul Serant: ,Die
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politischen Sauberungen in Westeuropa“, Oldenburg und Hamburg,
S. 237)

Ziel des Terrors war die Errichtung einer
sowjetischen ,Volksdemokratie” gewesen

Es hatte sich bei dem Terror der ,Partisanen der letzten
Stunde“ um keine Ubergriffe im Rahmen einer spontanen
Volkserhebung gehandelt, sondern um den von dem ,Partito
Comunista Italiano” (PCI) gesteuerten Versuch, vor Ankunft der
Alliierten vollendete innenpolitische Tatsachen zu schaffen.
Es sollte eine kommunistisch dominierte und nach sowjetischem

Vorbild gestaltete ,Volksdemokratie“, ein ,Governo del
Popolo”, errichtet werden.
Die blutige ,Anarchie“ 1in den oberitalienischen

Industriezentren war von den kommunistischen Partisanen-
Fiuhrern durchaus geduldet und zum erheblichen Teil geplant
gewesen.

Der deutsche Historiker Hans Woller hat in seinem Werk ,Die
Abrechnung mit dem Faschismus in Italien 1943 bis 1948“ die
steuernde Rolle des PCI und der kommunistischen Partisanen-
Kommanden detailliert dargestellt, ihre Massenverbrechen
dokumentiert und Uber ihre politische Zielsetzung berichtet:
,Uber den groBen Industriebetrieben flatterte die rote Fahne,
in den Werkshallen propagierten Wandzeitungen die Diktatur des
Proletariats, Stalins Konterfei wies den Weg dazu. Befreiung
und Revolution schienen eins zu sein.“ (Hans Woller: ,Die
Abrechnung mit dem Faschismus in Italien 1943 — 1945“, Munchen
1960, S. 246)

Uber die damalige kommunistische Taktik berichtet Woller: Der
kommunistischen Partei ,ging es auch darum, im Befreiungskampf
den Mythos zu schaffen, das Land habe aus eigener Kraft die
Fesseln von Faschismus und Fremdherrschaft abzustreifen
vermocht, und den unbestreitbar grollen Beitrag den sie selbst
und die von ihr angeleitete Arbeiterklasse dazu geleistet
hatte, als nationale GroRtat herauszustellen.” (Hans Woller:
,a. a. 0., S. 254)



Die rechtzeitige Ausschaltung moglicher politischer Gegner
unter dem Titel der ,epurazione”, der Sauberung vom
Faschismus, uUberlieR der PCI aber nicht nur dem blinden Furor
der Strale, sondern richtete zusatzlich auch eine eigene
Partisanengerichtsbarkeit ein, welche durch Partisanen-
Justizkommissionen (,commissioni di giustizia“) uUberwacht und
gesteuert wurde. (Hans Woller: a. a. 0., S. 175, 249ff)

Nach der Kapitulation der Deutschen Wehrmacht in Italien am 2.
Mai 1945 kam es in Norditalien noch zu einigen solcher
,Prozesse” mit anschliefenden Exekutionen, bis das Eintreffen
der Alliierten der blutigen Partisanen-Justizgroteske ein Ende
setzte.

[=]

In den von den Alliierten besetzten Gebieten stellten
sich die kommunistischen Partisanen auf Plakaten als
heroische Freiheitskampfer dar (Bild links). Sie gaben
auch eigene Zeitungen heraus. Hier auf dem rechten Bild
ist das Titelblatt der Zeitung ,Die Stimme des
italienischen Partisanen“ (,La voce del partigiano
italiano”“) zu sehen. Das Blatt wurde von der
kommunistischen Partisanenbrigade ,Matteotti“ ab dem
Februar 1945 herausgegeben.

Der groBe Freund Giuseppe Stalin

Dass die italienischen Kommunisten politisch im Sinne und
Auftrag Stalins gehandelt hatten, geht aus ihrem
uberschwanglich trauernden Nachruf auf ihren groBen Helden
hervor, den sie 1953 veroffentlichten.

[x]
[x]

Als Stalin 1953 starb, betrauerte die PCI-Zeitung ,Unita“ den
»,Chef der Arbeiter auf der ganzen Welt”, der ,fur die
Befreiung und den Fortschritt der Humanitat mehr als alle
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anderen getan hat.” Die kommunistische Partei liel8 Plakate
anschlagen, auf denen es hiel8: ,Unverganglicher Ruhm fir
Giuseppe Stalin“, der ein ,groBer Freund des italienischen
Volkes” und der ,Urheber des historischen Sieges uber die
nazistischen und faschistischen Barbareien“ gewesen sei. ,Es
lebe die unsterbliche Idee des Kommunismus von Marx, Engels,
Lenin und Stalin !'“, hieB es abschlielSend.

Wie gerne waren die italienischen Kommunisten im Jahr 1945
Stalins Wunsch nach Errichtung einer italienischen
»Volksdemokratie” nachgekommen. Diesem Vorhaben standen aber
damals die Amerikaner und Englander als Besatzungsmacht im
Wege.

Die westlichen Alliierten 1losten das
Problem elegantissime: Die Partisanen
wurden mit Geld gekauft!

Die Rachefeldzige der kommunistischen Partisanen in den grofien
Industriegebieten Norditaliens hatten den Anglo-Amerikanern
bei ihrem Vorriucken zunehmend Kopfzerbrechen bereitet, da es
in ihrem Interesse gelegen war, stabile Verhaltnisse fur die
Errichtung einer Demokratie nach westlichem Muster
herbeizufiuhren. Es ging darum, die Zentralregierung zu
starken, die jedoch auch vielen ehemaligen Faschisten Zuflucht
bot. Daraus leiteten wiederum die Kommunisten ihren Anspruch
auf gewalttatiges Einschreiten ab.

Eine sehr italienische LOsung dieses Konflikts war bald
gefunden: Gegen Bezahlung von drei guten Monatsgehaltern durch
die Regierung in Rom an rund 100.000 Partisanen garantierte
das oberitalienische ,Befreiungskomitee“ in Mailand - das
,Comitato di Liberazione Nazionale Alta Italia®“ (CLNAI) — der
Regierung die Loyalitat der Partisanen. Das wichtigste
Zugestandnis war jedoch die Zusicherung, dass die Partisanen
die Verwaltung der ,befreiten Gebiete“ unmittelbar nach
Errichtung einer Alliierten Militarregierung an dieselbe
ubergeben und anschliefend die Waffen niederlegen wirden.



(Siehe: Eva Pfanzelter: ,Sudtirol unterm Sternenbanner — Die
amerikanische Besetzung Mai — Juni 1945“, Bozen 2005, S. 60)

[x]
Partisanen-Parade mit anschlieBender Waffenabgabe 1945 in

Venedig

So geschah es dann auch. Die britische und amerikanische Armee
liell die Partisanen heroische Siegesparaden abhalten, an deren
Ende die Partisanenfuhrer unter Trompetenstofen und Trommel-
TamTam mit Heldengedenkmedaillen ausgezeichnet, mit
Verdienstdiplomen versehen und mit Geldpramien beschenkt
wurden. Anschliefend durften die Partisanen unter den
wachsamen Augen der Alliierten feierlich ihre Waffen abgeben.

So wurde Italien auf angelsachsisch-kluge Weise im lustigen
Stil einer ,opera buffa”“ vor der Errichtung einer
~Volksdemokratie” bewahrt.
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